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Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt“

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

churger Kreisblatt

Tageblatt für Hkadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Sonntag, den 22. Januar 4893. 66. Jahrgaug.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13'/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheile 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittage, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Lauchſtädt Blatt 106

auf den Namen der Frau Dr. Kathinka Gadow geborene Rey zu Lauchſtädt eingetragenen,
im Gemeindebezirk Lauchſtädt belegenen Grundſtücke, nämlich Wohnhaus an der Promenade
Nr. 11 mit Zubehör, insbeſondere Garten, Kartenblatt 2, Parzelle 143 und
142 von 5 ar 90 qm und 1 Hekt. 21 ar 80 qm Größe

am 9. März 1893, Vormittags 9“/, Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 71,55 Mk. Reinertrag und einer Fläche von 1,21.80 Hektar zur
Grundſteuer, mit 476 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei
eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 10. März 1893,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Lauchſtädt, den 31, December 1892.

Vormittags 11 Uhr

Königliches Amtsgericht.

Merſeburg, den 21. Januar 1893.

Politiſche Wochenſchau.
W. Saure Wochen ſind nach frohen Feſten

nun für die Mitglieder des deutſchen Reichs-
tages und preußiſchen Abgeordneten-
hauſes in Berlin in der That gekommen. Tag
für Tag finden lange Plenarſitzungen ſtatt,
denen am Abend noch umfangreiche Commiſſions-
berathungen, die ſich oft bis nach Mitternacht
hinziehen, folgen. Ein fleißiger Volksvertreter
hat ſomit, wie man ſieht ein recht anſtrengendes
Tagewerk, und es iſt gerade kein Wunder, wenn
es in den Plenarverhandlungen bei dem gleich
zeitigen Tagen der Parlamente mitunter etwas
ieer ausſieht und zwar gilt das beſonders vom
Reichstag, während das diätenzahlende Abgeord-
netenhaus meiſt recht gut beſucht war. Der
Reichstag widmete drei volle Tage der Erörter
ung der ſozialdemokratiſchen Jnterpellation über
den allgemeinen Nothſtand im Deutſchen
Reiche, die indeſſen praktiſche Folgen nicht
weiter gehabt hat. Ziemlich alle Redner waren
darüber einig, daß von einem weitverbreiteten
Nothſtand in Deutſchland nicht geredet werden
könne, ſondern höchſtens von einigen vereinzelten
Fällen, die bei den allgemeinen ſchlechten Zeiten
nicht überraſchend ſeien. Sehr ausführlich be
ſchäftigte ſich die Debatte mit dem Berg
mannsſtreik im Saargebiet und in Rheinland
und Weſtfalen, der allgemein recht unbedacht
und kopflos genannt wurde. Es wurde ver-
ſchiedentlich ein ſehr energiſches Vorgehen gegen
die ſtreikenden Arbeiter angeregt, doch lehnte die
Regierung es ab, andere Schritte als die bereits
eingeſchlagenen zu unternehmen. Der Ausſtand
iſt denn auch bereits, wie hier gleich erwähnt
ſein mag, an ſeiner eigenen Unklugheit zu Grunde
gegangen. Zahlreiche Bergleute haben indeſſen
keine Arbeit wiedergefunden und müſſen nun in
dem ſehr ſtrengen Winter den bitteren Kampf
mit der Noth aufnehmen. Nach Erledigung dieſer
Angelegenheit ging der Reichstag alsdann zur
erſten Berathung der Branntweinſteuer-
vorlage über, die mit der Bier und Börſen-
ſteuer die Mittel ſchaffen ſoll zur Deckung der
Koſten der Militärvorlage. Der Geſetzentwurf
fand gerade ſo, wie die Brauſteuervorlage eine
ziemlich gemiſchte Aufnahme. Vielfach wurde
darin cine erhebliche Neubelaſtung der wenig be
mittelten Volksklaſſen oder eine Schädigung des
Brennereibetriebes und damit der Landwirthſchaft
gefunden. Es iſt vorauszuſehen, daß auch dieſe
Vorlage nur mit weſentlichen Aenderungen An-
nahme finden wird. Hingegen iſt für eine Er
höhung der Börſenſteuer zweifellos eine
große Mehrheit im Reichstage vorhanden, Die
Entſcheidung über die Form aller dieſer Steuer
geſetze wird ja davon abhängen, was der Reichs
tag zur Militärvorlage ſelbſt ſagt, und hierüber
herrſcht noch immer Ungewißheit. Der Reichs
kanzler Graf Caprivi iſt in der Militärcom-
miſſion zu wiederholten Malen unermüdlich
für die Mehrforderungen eingetreten, die er im
Jntereſſe der Sicherheit des Vaterlandes als un
abweisbar bezeichnet, aber unter den Commiſſions-
gliedern herrſcht immer noch die Annahme vor,
daß die Laſten, welche mit dem neuen Geſetz
verbunden ſind, zu groß ſeien. Die Berathungen
ſind jetzt bis zur nächſten Woche vertagt. Der
Reichstag ſelbſt hat ſich endlich noch mit den

ſchon oft eingebrachten Anträgen des conſervativen
Abg. Ackermann zur Förderung des Hand
werks beſchäftigt. Wie ſtets wurde das Ver
langen nach Einführung des Befähigunge-
nachweiſes für Handwerker und nach Erweiterung
der Rechte der Jnnungen von den Abgeordneten
der conſervativen und Cenutrumspartei eifrig
befürwortet, während die liberalen und
ſocial demokratiſchen Redner ſich von ſolchen
Schritten nur wenig Erfolg verſprachen. Der
Antrag, den Reichskanzler um Vorlage bezüglicher
Geſetzentwürfe zu erſuchen, wurde dann aber an
genommen. Das preußiſche Abgeordnetenhaus
widmete ſich der Berathung des neuen Staats
haushaltes. Man war einig darin, daß es
mit der preußiſchen Finanzlage recht ſchlecht be
ſtellt ſei, einige Redner nannten ſich ſogar troſt-
los, was aber doch übertrieben iſt. Jedenfalls
herrſchte Uebereinſtimmung darüber, daß alle
neuen Ausgaben der ſchärfſten Prüfung unter
zogen werden müßten. Die Steuercommiſſion
des Abgeordnetenhauſes hat ſich in der Spezial-
berathung für die neue Vermögensſteuer
ausgeſprochen, und das wieder aufgetauchte
Projekt der Erbſchaftsſteuer rerworfen.

Unſer Kaiſer hat nach ſeiner Heimkehr aus
Süddeutſchland wiederholte ausführliche Unter-
redungen mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi
und dem Handelsminiſter von Berlepſch gehabt,
welche der Militärvorlage und dem nun faſt
ganz erloſchenen Bergmannsſtreik galten. Durch
eine leichte Erkältung war der Kaiſer an das
Zimmer gefeſſelt, hat aber den bereits be
gonnenen Hoffeſtlichkeiten, dem Ordensfeſt,
dem Capitel des Schwarzen Adlerordens c. bei
gewohnt. Zum Geburtstage des Monarchen
ſind nun endgiltig der Großſürſt-Thronfolger
von Rußland und der König Chriſtion von
Dänemark angemeldet worden. Das ſächſiſche
Königshaus iſt durch die Geburt eines
Thronerben erfreut. Dem älteſten Neffen
des Königs Albert, dem Prinzen Friedrich
Auguſt, iſt der erſte Sohn geboren.

Aus unſeren Schutzgebieten liegen wieder
einige neue Meldungen vor, welche eine ruhige
Entwicklung in der Plantagenwirthſchaft melden,
Die zum großen Viktoriaſee aufgebrochenen
neuen Expeditionen der deutſchen Antiſclaverei-
geſellſchaft haben ihren Marſch bisher ohne
nennenswerthe Hinderniſſe zurückgelegt und das
Gleiche gilt von Major von Wißmann's Zuge
zum Tanganyika See. Von Emin Paſcha
fehlen noch immer alle zuverläſſigen neueren
Nachrichten. Jm ſüdweſtafrikaniſchen Schutzge-
biet wird jetzt mit der Anſiedlung des ausge
dienten Theiles der dortigen deutſchen Schutz
truppe begonnen, wovon man ſich das Beſte
verſpricht. Mehrfache größere Verſammlungen
von Arbeitsloſen haben in Großſtädten des
Deutſchen Reiches ſtattgefunden, namentlich
auch in Berlin, wo ein Redner die Zahl der
vorhandenen Arbeitsloſen auf Hunderttauſend
bezifferte. Zu Demonſtrationen iſt es bisher
nicht gekommen.

Kaiſer Alexander von Rußland hat
es, wie nunmehr aus Petersburg officiell
gemeldet wird, auch nicht an einem fried-
lichen Neujahrswunſche fehlen laſſen, deſſen
Erfüllung allerdings gerade das Czaren-
reich am beſten gebrauchen kann. Jmmerhin
wiſſen die Franzoſen, was ſie von der Geſinnung
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ihres hohen Patrons zu halten haben, wenn ſie
dies eben einſehen wollen. Jn Oeſterreich-
Ungarn und Jtalien haben die Parlaments-
verhandlungen nun ebenfalls begonnen, doch iſt
etwas Erhebliches nicht daraus zu verzeichnen.
Jn Rom hat Papſt Leo die neuen Kardinals-
Ernennungen vorgenommen, bei welchen auch
Fürſtbiſchof Dr. Kopp von Breslau und Erz-
biſchoff Dr. Krementz von Köln den Purpur
erhalten haben.

Die Panamageſchichte in Paris ſpielt munter
weiter. Bekanntlich war behauptet, der ruſſiſche
Botſchafter von Mohrenheim habe auch ein
hübſches Trinkgeld aus den Panamageldern er-
halten, was nicht war ſein ſoll, aber doch wahr
ſcheinlich wahr iſt. Wegen Verbreitung dieſes
Gerüchts ſind nun verſchiedene fremde Journaliſten
aus Paris ausgewieſen, und zugleich iſt den
Kammern ein Geſetz unterbreitet, wonach die
Beleidigung von fremden Souveränen und deren
Vertretern ſtreng zu beſtrafen iſt. Die Angriffe
der Pariſer Zeitungen gegen den Präſidenten
Carnot haben nachkgelaſſen, aber im Uebrigen
ſind noch zahlreiche tolle Senſationsgerüchte im
Umlauf. Jm Prozeß wegen des Bankerotts der
Panamageſellſchaft hat der Staatsanwalt gegen
alle Angeklagte das Schuldig und zwar unter
Verhängung von Gefängnißſtrafe beantragt. Er
hat dabei die nette Thatſache erwähnt, daß bei
dem Kanalunternehmen nicht weniger als 600
Millionen Fres. verwirthſchaftet worden ſind.

Ein politiſcher Schwank ſchien ſich im Orient
abſpielen zu wollen. Der junge Vicekönig von

Aegypten, von dem man hen ſagte, er könne
ſeine Beſchützer nicht ausſtehen und möchte die
Engländer am liebſten zum Tempel hinausjagen,
entließ plötzlich mehrere, den Engländern durch
aus ergebene Miniſter und ernannte eigenmächtig
deren Nachfolger. Die Londoner Regierung
ſah die Gefahr, welche in dieſem Schritte für
ihre Sicherheit im Nillande lag, ſofort ein, und
der britiſche Geſande in Kairo ging zum Khedive und
wuſch dieſem gehörig den Kopf, worauf der
junge Fürſt, der vielleicht, aber doch vergeblich.
auf Unterſtützung von Rußland und Frankreich
gewartet hatte, klein beigab, und die engliſche
Regierung das ganze für einen Jrrthum erklärte.
Die ruſſiſche und franzöſiſche Regierung haben es
abgelehnt, in die Sache ſich einzumiſchen, aber
die Engländer dürften nun erkannt haben, daß
ſie am Nil doch noch nicht ſo feſt ſtehen wie
ſie vielleicht geglaubt. Auch in Marokko
ſpukt es wieder. Der Sultan von Marokko
hat für die Ermordung eines Engländers durch
ſeine fanatiſchen Unterthanen noch nicht hin-
reichend Genugthuung gegeben, und es ſollen
nun engliſche Kriegsſchiffe nach Marokko ab-
gehen. Spanier und Franzoſen ſchicken auch
ſolche mit, damit die Engländer nicht etwa dort
bleiben. Aus Sofia kommt die Meldung, daß
ſich Fürſt Ferdinand von Bulgarien mit ſeiner
Couſine, der Prinzeſſin Helene von Orleans ver-
heirathen will. Lange genug hat er zu ſuchen
gehabt, bis er eine Braut fand, da die Politik
ihm immer und immer wieder einen Querſtrich
bei ſeinen Werbungen machte.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer ertheilte
am Freitag Vormittag dem Hofbuchhändler
Töche, Jnhaber der Firma Wittler und Sohn,
die nachgeſuchte Audienz. Am Abend fand bei
den kaiſerlichen Majeſtäten eine große Ballfeſtlich
keit ftatt, zu welcher zahlreiche Einladungen er-
gangen waren.

Die Militärcom miſſion des Reichs-
tags hat ihre Sitzungen, ohne bisher einen Be
ſchluß gefaßt zu haben, bis zum Montag vertagt.

Dem Bundesrath des Deutſchen
Reiches wird in dieſen Tagen der Entwurf des
Reichs-Seuchen geſetzes (Geſetz zur Be
kämpfung gemeingefährlicher, anſteckender Krank
heiten) zugehen. Die Berathungen über dieſen
Entwurf ſollen im Bundesrathy ſo beſchleunigt
werden, daß derſelbe ſo bald wie möglich dem
Reichstage zugehen kann.

Der Bergarbeiterſtreik. Nachdem
der Bergarbeiterſtreik im Saarrevier nun
völlig beendet iſt, kommt nur noch das rheiniſch-
weſt fäliſche Kohlengebiet in Betracht, wo am

Freitag 4644 Mann ſtreikten. Aus verläß-
licher Quelle verlautet, daß die Regierungsorgane
auf die Zechenverwaltungen einwirken, damit
dieſe die jetzt abgekehrten Bergleute, die nicht als
Wortführer im Streik oder ſonſtwie direkt kom
promittirt ſind, zum 1. Februar wieder einſtellen.
Es beſteht Ausſicht, daß dieſe Beſtrebungen
Erfolg haben.

Niederlande.
Die Ausſchreitungen der Arbeits-

loſen in Amſterdam haben abermals eine
Fortſetzung erfahren. Es kam zu ernſten Zu
ſammenſtößen. Die Polizei griff auf dem Haupt-
platz mit blanker Waffe die nach Tauſenden
zählende drohende Maſſe an, wobei es auf beiden
Seiten zahlreiche Verwundete gab. Jn der
Provinz Friesland gab es eine ſocialiſtiſche Kund
gebung auf dem Eiſe. Ueber tauſend Socialiſten
kamen auf Schlittſchuhen mit kleigen rothen
Fähnchen am Hute an. Es gab zum Schluß
Krawalle, bei welchen Kavallerie die angeſammelten
Menſchenhaufen auseinander ſprengte.

OeſterreichUngarn.
Die Stadt Wien gab im Rathhauſe ein

großes Ballfeſt, welches auch vom Kaiſer
Franz Joſef beſucht wurde.

Jm ungariſchen Abgeordneten-
hauſe gab es am Freitag wieder einen der
landesüblichen, vom Zaun gebrochenen furcht
baren Scandale. Der Präſident mußte zeitweiſe
eine Vertagung der Sitzung eintreten laſſen.

Frankreich.
Der allgemeine Jngrimm richtet ſich jegt

gegen den radikalen Abg. Clemenceau, der
beſchuldigt wird, den berüchtigten Herz eine Liſte
compromittirter gemäßigter repulikaniſcher Depu-
tierter in die Hände geſpielt zu haben, um dieſen
ein Bein zu ſtellen. Die Aufregung iſt groß,
da ferner abermals mehrere hundert Cheks
für einflußreiche Perſonen gefunden ſind,
die Panamageld genommen haben. Jm Pro
ceß gegen die Panamacompagnie
dauern die Plaidoyers noch fort. Jn
der Deputiertenkammer herrſcht große Un-
ruhe, man fürchtet neue Zuwiſchenfälle mit
unüberſehbaren Folgen, da das Miniſterium
wohl allen guten Willen, aber zu wenig Autorität
beſitzt. Jn die (jetzt ſchon beendigten) Streitig-
keiten zwiſchen England und dem Khedive von
Aegypten ſich einzumiſchen hat die franzöſiſche
Regierung abgelehnt. Das Urtheil im Panama-
proceß wird vorausſichtlich am Sonnabend ge-
fällt werden. Die Darſtellung der horrenden
Summe, um welche eine wahre Räuberbande,
wie die Herren Eiffel, Reinach und Genoſſen,
das Unternehmen geſchädigt haben, hat im be
tcogenen Publicum einen tiefen, aber ſehr bitteren
Eindruck gemacht.

Rußland.
Der ruſſiſche Thronfolger Großfürſt

Nikolaus wird am Montag Abend in
Berlin eintreffen und vom Kaiſer Wilhelm
perſönlich empfangen werden.

Prinz Alexander von Oldenburg,
der commandierende General der ruſſiſchen Garden,
beging in Petersburg ſeine ſilberne Hochzeit.

Orient.
Aus Anlaß der Reiſe mehrerer rumäniſcher

Miniſter nach Wien und Berlin war wieder
einmal die Meldung verbreitet, Rumänien ſei
in den Dreibund eingetreten. Das iſt ganz
unbegründet. Es handelte ſich bei jenen Reiſen
nur um Handelsvertragsverhandlungen.

Aus Belgrad wird beſlätigt, daß ſich
Exkönig Milan und Exkönigin Natalie
wieder mit einander verſöhnt haben, um ihrem
Sohne, dem jungen König Alexander, keine
ſchwierige Zukunft zu bereiten.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt
nach München gereiſt.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Der Reichstag hielt am

Freitag nur eine kurze Sitzung ab, in welcher die erſte
Berathung der Börſenuſteuervorlage beendet und
dieſelbe der Militärcommiſſion überwieſen wurde. Nächſte
Sitzung Sonnabend. Geſetz betr. die Abzahlung sgeſchäfte
und Wuchergeſetz.)
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Provinz und Umgegend.
f Freybur g. Herr Rittergutsbeſitzer Karl

v. Helldorf Baumersroda ſchenkte den hieſigen
Armen 100 Mark. Den Obſtplantagen drohen
wiederum ſchwere Verluſte, da die Stämme vieler
Bäume insbeſondere Kirſchbäume infolge der an
haltenden Kälte auseinanderplatzen. Die-
ſelbe Erſcheinung wird auch in den Wäldern an
den Eichen beobachtet. Auch für die Weinberge
werden ernſte Beſorgniſſe gehegt.

f Halle, 20. Januar. Die „Hall. Ztg.“
ſchreibt: Ueber die Cholera in der Pro-
vinzial-Jrrenanſtalt zu Nietleben
liegen bis heute früh 9 Uhr folgende Meldungen
vor: Von geſtern Nachmittag bis Mitternacht
3 neue Todesfälle und 1 neuer als Cholera
asiatica feſtgeſtellter Erkrankungsfall. Herr Ge
heimrath Profeſſor Dr. Koch aus Berlin iſt
nebſt einem Regierungsrath und mehreren
Aſſiſtenten geſtern Abend von Berlin aus in
Halle angekommen. Herr Geheimrath Koch
wird auf Anordnung des Miniſteriums jeden-
falls ſo lange hier bleiben, bis die feſte
Ueberzeugung gewonnen iſt, daß die Epidemie
einzig und allein auf die Jrrrnanſtalt
Nictleben beſchränkt iſt. Heute früh hat ſich
Herr Geheimrath Koch in Begleitung des
Herrn Kreisphyſikus des Saalkreiſes Dr. Fielitz
u Herrn Profeſſor Dr. Renck begeben, um da-
elbſt die bakteriologiſchen Unterſuchungen zu be

ſichtigen von dort aus werden die Herren nach
der Provinzial Jrrenanſtalt fahren, um ſich über
den Stand der Angelegenheiten aufs Genaueſte
zu vrientiren, auch der Geſundheitszuſtand von
Lettin, woſelbſt bekanntlich ein anfänglich cholera
verdächtiger, aber bereits als aus anderen Urſachen
entſprungener und übrigens harmlos verlaufener
Krankheitsfall vorgekommen war, wird einer
Unterſuchung unterzogen werden. Jm Ueb-
rigen ſind alle nur möglichen Vorſichtsmaß-
regeln, über deren Anordnung ſich Herr Ge
heimrath Koch ſehr anerkennend ausgeſprochen
hat, getroffen worden; die in einigen Blättern
veröffentlichten Mittheilungen, daß verſchiedene
Beamte der Anſtalt, ſowie mehrere Jrre, welche
ſonſt zur Einholung der Lebensmittel aus Halle
verwendet zu werden pflegen, noch geſtern in der
Stadt dieſen ihren Obliegenheiten nachgekommen
ſeien beruhen auf einem unverzeihlichem Jrrthume
im Gegentheil darf von dem amtlichen Perſonal
der Anſtalt Niemand dieſelbe verlaſſen die
Proviantlieferungen aus Halle werden von den
Lieferanten zu beſtimmter Stunde an einer be
ſtimmten Stelle eines der Anſtaltsgärten nieder-
gelegt, wo ſie dann ſpäter von den Anſtalts
dienern abgeholt werden. Niemand hat außer
amtlichen Perſonen zu der Anſtalt Zutritt es
verſteht ſich von ſelbſt, daß diejenigen Kinder
von Anſtaltsbeamten, welche Halleſche Schulen
beſuchen, bis auf Weiteres vom Schulbeſuch aus
geſchloſſen ſind.

F Die Kloſterſchule Roßleben feierte am 13.
d. Mts. eines ihrer allen alten Kloſterſchülern
wohlbekannten Winterfeſte, zu dem an die
Angehörigen und Freunde der Anſtalt viele Ein
ladungen ergangen waren. Das diesjährige Feſt
war außerordentlich wohlgelungen und hatte für
die Theilnehmer umſomehr Jntereſſe, als ein von
einem Primaner der Schule verfaßtes hiſtoriſches
Schauſpiel „Trajan“ zur Aufführung gebracht
wurde. Zur Würdigung des Stücks trug die
verſtändnisvolle Auffaſſung und Darſtellung der
Rollen ſeitens der mitwirkenden Schüler viel bei.
Der an die Aufführung ſich anſchließende Ball
verlief ſo ſchön, daß die trotz der Unbilden des
Wetters zum Theil aus weiter Ferne gekommenen
Damen ſich reichlich belohnt ſahen.

f Eisleben, 18. Januar. Jn! Sachen der
Enteignung des Sees wurde heute in
Oberröblingen der anberaumte Termin zur Ver
handlung mit den Fiſchern abgehalten. Dieſelben
verlangen als Entſchädigung 1500000 Mark.

f Torgau, 18. Januar. Durch Bevoll-
mächtigte des Kriegsminiſteriums ift jetzt die
Uebergabe des von der Feſtungsbehörde ab-
zutretenden Theiles des bisherigen Feſtungs-
geländes an die Stadt bewirkt worden. Die
grundbuchamtliche Auflaſſung erfolgt, wenn die
Vermeſſungsarbeiten beendet ſein werden.

Erfurt, 20. Januar. Das königliche
EiſenbahnBetriebsamt macht bekannt: Zug 2
iſt in der Nacht vom 19., zum 20. Januar am
Bahnſteig im Bahnhof Vieſelbach mit dem dritt-
letzten und vorletzten Wagen entgleiſt. Der
Zug wurde bei Station 101,8 zum Stehen ge
bracht, und iſt der Vordertheil deſſelben nach
Umſteigen der Fahrgäſte ſofort nach Erfurt weiter
gefahren. Zunächſt waren beide Geleiſe geſperrt,
doch ſind dieſelben ſeit 9 Uhr Vormittags wieder
fahrbar. Die Urſache der Entgleiſung muß in
einem Wagendefekt geſucht werden, da das
Geleis an der Cntgleiſungsſtelle in Ordnung ge-
funden wurde. Verletzungen von Perſonen ſind
bei dem Unfall nicht vorgekommen.

f Dresden, 18. Januar. Wegen Biga-
mie wurde hier ein Arbeiter verhaftet. Von
ſeiner Eheſrau wurde heute der Polizei gemeldet,
daß der betreffende Arbeiter am 20. vorigen
Monats hier ſtandesamtlich eine neue Ehe ge
ſchloſſen habe. Die Nachforſchung in der
Wohnung des Arbeiters ergab die Richtigkeit.
Der Mann gab an, daß er vor ein paar Jahren
ſeine Legitimationspapiere verloren und dann
von einem auswärtigen Pfarramt ein neues
Taufzeugniß auf einem durch Verwechſelung
eines Buchſtaben abgeänderten Namen erhalten,

unter demſelben ſich auch neu gemeldet
habe und ſchließlich eine zweite Ehe unter dieſem
falſchen Namen eingegangen ſei. Die Frechheit,
mit welcher der Veränderungsluſtige das Ver
brechen ausgeführt hat, iſt um ſo größer, als
ſeine eigentliche erſte Ehefrau ebenfalls hier
wohnt. Die zweite Frau, die übrigens elf
Jahre älter iſt, als der Mann, hat natürlich
von ſeiner erſten Ehe nichts gewußt.

f Aus Sachſen, 18. Jan. Der ſtrengen
Kälte der letzten Tage ſind hier Menſchenleben
zum Opfer gefallen. Jn der Nähe von Limbach
ſind zwei Mädchen im Schnee ſtecken ge-
blieben und erfroren, das gleiche Schickſal
erlitt ein in Probſtdeuben wohnender Glaſer;
am Sonntag wurde auf der Landſtraße bei
Altmittweida ein erfrorener Mann gefunden,
deſſen Name noch nicht ermittelt ift und bei
Crimmitſchau erfror ein taubſtummer Schuh
macher. Zahlreich ſind die Fälle, in denen Halb
erfrorene auf den Landſtraßen gefunden wurden
und nur dem Zufall ihr Leben zu verdanken
haben erfrorene Glieder gehören nicht zu den
Seltenheiten. Dabei liegt der Schnee beſonders
im Erzgebirge hoch. Die Walddörfer ſind durch
die Schneemaſſen vielfach völlig abgeſchnitten.

f. Wurzen, 18. Jan. Durch ſchnelle Hilfe
wurde der Muſikant Nitzſche aus Dehnitz vom
Tode des Erfrierens gerettet. Derſelbe
hatte am Sonntag in Altenbach Muſik gemacht
und ging trotz des fürchterlichen Schneewehens
gegen Mitternacht von dort nach Hauſe. Als
er einmal ſtill ſtand, wurde er ſeines Weges
irre und gerieth auſs Feld, wo er ſich aus dem
tiefen Schnee nicht wieder heraushelfen konnte
und ſtecken blieb. Auf ſeine Hilferufe fanden
ihn glücklicherweiſe zwei Bahnwärter liegen,
welche den an den Händen ſchon ſtark Ange
frorenen aus ſeiner hilfsbedürftigen Vage be
freiten. Wäre der Mann nicht gehört worden,
ſo wäre er ſicher in kurzer Zeit erfroren.

F Krippen i. Sachſen, 18. Januar, Jn
Betreff des Ehrengeſchenks, welches dem
Erfinder des Holzſtoffpapiers, F. G. Keller
gemacht worden iſt, wird von der Köln. Ztg.
eine Berichtigung ihrer fräheren Mittheikung
dahin gegeben, daß zu der Summe die deutſchen
Holzpapierfabrikanten 3446 Mark, deutſche
Zeitungeverleger 655 Mark beigeſteuert haben,
10 168 Mark aber ans dem Auslande einge
gangen ſeien.

f Meerane, 17. Januar. Ein 14 Jahre
alter Schulknabe hat ſich geſtern aus Furcht
vor einer zu erwartenden Strafe in der Be-
hauſung ſeiner Eltern durch Erhängen entleibt.

Ein Opfer des Korſetts iſt die achtzehn-
jährige Tochter eines Lehrers bei Oels nitz ge-
worden. Dieſelbe hatte ſich zum Ball fertig an
gekleidet und bückte ſich, um eine Nadel aufzu-
heben, als ſie plötzlich mit einem lauten Schrei
zuſammenbrach und bald darauf ſtarb. Der
Druck des engen Korſetts hatte eine Darm-
zerreißung beim Bücken verurſacht.

Ein Wucherer wurde in Zittau in
Perſon eines ehemaligen Bäckermeiſters verhaftet.
Er ſoll die Noth ſeiner Mitmenſchen ſo arg a us-
gebeutet haben daß er ſich bis 300 Prozent
geben ließ; gewöhnlich begnügte ſich jedoch der
Ehrenmann ſchon mit 100 Prozent.

Stadt und Kreis.
Beiträge für den localen Theil ſind ans willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 21. Januar 1893.
K. Blumen-Kalender für Januar.

Jn den gegenwärtigen Nächten mit ſtrenger Kälte
iſt beſondere Sorgfalt auf die Zimmerpflanzen
zu verwenden. Dieſe ſind wenig zu begießen,
nicht nach regelmäßigen Zeitabſchnitten, wie es
irrthümlicher Weiſe oft geſchieht, ſondern erſt
dann, wenn die Blumenerde anfängt, ſich trocken
anzufühlen. Das Waſſer muß ungefähr dieſelbe
Temperatur beſitzen wie der Raum, in welchem
die Pflanzen ſtehen. Die Caeteen brauchen
überhaupt nicht angefeuchtet zu werden, nur der
edele im Winter zur Blüthe gelangende Blätter-
kaktus. Beſondere Vorſicht erheiſcht die Be
handlung der Kamelien und Azalien. Jn
Nächten mit ſtarken Fröſten ſind ſie vom kalten
Fenſter zurückzuſtellen. Beim Hin und Her-
ſtellen darf jedoch die Lichtſeite nicht verändert
werden. Am beſten gedeihen ſie, wenn ſie in
einem kalten, natürlich froſtfreien Zimmer ſtehen
ſie blühen dann ſicherer, wenn auch etwas ſpäter.
Die Erde im Blumentopfe iſt mit einem Holz-
ſtifte etwas aufzulockern, nach dem Stämmchen
der Pflanze zu ſchieben, ſodaß am Rande eine
kleine Vertiefung entſteht, in welcher das zu
gegoſſene Waſſer hinabſickert, Die Blätter ſind
dann und wann mit einem weichen, feuchten
Schwamme abzuwaſchen und ſo vom porenver-
ſtopfenden Staube zu reinigen. Dieſer Monat
iſt auch der geeignete, die Vorarbeiten zu treffen,
falls man im nächſten Winter das wohlriechende
Veilchen zum Blühen bringen will. Den
Boden eines Cigarrenkiſtchens belegt man reichlich
mit Topfſcherben, füllt dann Garten-Erde nach,
welche mit Sand gemiſcht iſt. Auf die Ober-
fläche ſtreut man ein Gemiſch von Veilchenſamen
und Holzkohlenſtaub, Daſſelbe wird mit einer
Glasſcheibe bedeckt und nun unter die Schatten
werfenden Pflanzen des Fenſters geſtellt. Vor
den zu grellen Strahlen der Mittagsſonne ſchützt
man den keimenden Samen, indem man Mittags
ein Blatt Papier über die Glasſcheibe legt. So
bald ſich die Keimlinge mit den Fingern faſſen

laſſen, hebt man ſie vorſichtig aus und pflanzt
ſie in Entfernungeu von je 1 em in ein in gleicher
Weiſe vorbereitetes Cigarrenkiſtchen ſo tief, daß
die Blättchen auf der Erde aufſitzen. Sobald
ſich die Veilchen ſtark ausbreiten, werden ſie
einzeln in Blumentöpfe verpflanzt. Die Erde
muß während des ganzen Jahres feucht erhalten
werden, und die Pflanzen dürfen nur im Halb
ſchatten ſtehen. Wenn Myrthenftöcke
ſpäter blühen ſollen, dürfen ſie im Winter keine
neuen Triebe enwickeln und darum nie im ge-
heizten Wohnzimmer, ſondern in einem kalten
froſtfreien ſtehen.

Zur Zeit der ſtarken Stubenheizung hört
man von Perſonen, die ſich längere Zeit in
ſolchen Räumen ſprechend aufhalten müſſen,
über Kopf und Halsſchmerzen klagen.
Ein mit Waſſer gefüllter eiſerner Topf auf den
Ofen geſtellt, hilft meiſt dieſem Uebelſtande ab.
Durch das Verdünſten des Waſſers wird
die zu trockene und darum ſchädliche Luft ge
mildert. Auch iſt das zeitweilige Oeffnen der
Fenſter zu empfehlen.

Reichsgerichtsentſcheidung. Das
Reichsgericht in Leipzig hat auf dem Gebiete
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung die
folgenden für Fabrikbeſitzer wichtigen
Grundſätze ausgeſprochen,. Der Gewerbe-
treibende, dem das Geſetz die Verpflichtung
auferlegt, für die Befolgung der dem Wohle
jugendlicher Arbeiter dienenden Beſtimmungen
zu ſorgen ſei regelmäßig der Fabrikherr.
Gleichgiltig ſei hierbei, ob der Fabrik
herr ſelbſt mit ſeinen Arbeitern in ein
Arbeitsverhältniß trete oder ob dieſelben
von einer anderen Perſon angenommen
und entlaſſen würden, Es ſei auch
gleichgiltig, ob die Arbeiter unmittelbar
für den Fabrikherrn die Arbeit verrichten
oder für einen Andern in der Fabrik, der ſeiner
ſeits die Herſtellung der Fabrikate für den
Fabrikherrn übernommen habe. Jn allen Fällen
bleibe der Fabrikherr der Arbeitgeber,
da er es ſei, welcher die Beſchäftigung für ſeine
Zwecke in ſeiner Fabrik zulaſſe und durch deſſen
Maßnahmen bei dem Betriebe ſeiner Fabrik
jene Beſchäftigung erſt verwirklicht werde.

(S) Von den Schaffnern der preußiſchen
Staatsbahnen wird vielfach Klage darüber geführt,
daß von der Eiſenbahnverwaltung in dieſem
Winter keine Pelze und Pelzſtiefeln
geliefert ſeien. Nach den Erkundigungen,
welche die Voſſ. Ztg. eingezogen hat. verhält ſich
die Sache ſo, daß im Directionsbezirk Bromberg
ſämmtlichen Schaffnern nach wie vor Pelze
und Pelzſtiefeln geliefert werden auf der
Berlin -Stettiner Bahn werden Erneuerungen
des bisherigen Beſtandes an dieſen Winterſachen
nicht mehr vorgenommen, die Schaffner alſo nur ſo
weit der Vorrath reicht, damit ausgerüſtet, im
Directionsbezirk Breslau verhält es ſich thatſächlich
ſo, wie die Klagen beſagen. Auch im Etat der
Eiſenbahnverwaltung iſt von einer Erſparniß von
144000 Mark für Dienſtkleidung und Dienſtbe-
kleidungsentſchädigung die Rede, die auf eine
Einſchränkung in der Ueberweiſung von Winter-
ſchutzkleidern an die Zugbegleitungsbeamten zu-
rückgeführt wird. Es liegt auf der Hand, daß eine
ſolche Sparſamkeit beſonders in einer ſo außer
gewöhnlichen Kälteperiode, wie wir ſie in dieſem
Winter durchmachen müſſen ſehr übel angebracht
iſt.

Für die zahlreichen Thierfreunde
unter unſeren Leſern, die ſich in dieſem kalten
Winter der Noth der Sänger in Feld und
Wald erbarmen und den Tiſch regelmäig für
die hungernden Vögel decken, erſcheint es an
gemeſſen, darauf achten zu wollen, daß für die
auf den Futterſtätten erſcheinenden Vögelarten
auch ausgewählt wird. Hierzu dienen die folgende
Zuſammenſtellung der Section für Thier
ſchutz in Gera (Reuß): Allesfreſſer ge-
kochtes Fleiſch, wenn andere, namentlich Sing-
vögel, nicht Zutritt haben, auch Kartoffeln und
Brot): Star, Dohle, Rabenkrähe, Nebelkrähe,
Saatkrähe, Elſter, Eichelhähzer, Tannenhäher.
Körnerfreſſer (Mehlige und ölige Sämereien
gemiſcht): Heckenbraunelle, Haubenlerche, Feld
lerche, Heidelerche, Alpenlerche, Grauammer,
Goldammer, Lerchenſporner, Schneeſporner,
Schneefink, Buchfink, Bergfink, Berghänfling,
Erlenzeiſig, Leinfink, Stieglitz, Hänfling, Gimpel,
Hakengimpel, Rebhuhn. Jnſekten- und
Körnerfreſſer (Mehlige und ölige grobe
Sämereien, Speck, gekochtes Fleiſch): Großer,
mittlerer und kleiner Buntſpecht, Specht-
meiſe, Sumpfmeiſe, Tannenmeiſe, Hauben-
meiſe, Kohlmeiſe, Schneemeiſe, Blaumeiſe.

Jnſekten- und Beeren-freſſer (geriebene Möhre, gekochtes Fleiſch,
Apfel- und Zwetſchenſtückchen): Seidenſchwanz,
Schwarzamſel, Ringamſel, Schnärrdroſſel, Zipp
droſſel, Weindroſſel, Feldlerche, Heidelerche.
Jnſſektenfreſſer (Mehlwürmer, Ameiſen-
puppen, Fleiſch): Eisvogel, Grünſpecht, Grau-
ſpecht, Schwarzſpecht, Baumläufer, Heckenbraunelle,
Zaunkönig, Bachamſel, Wintergoldhähnchen,
Bergſtelze, Bachſtelze.

Mund zu im Winterl! Alles hat die
Natur weiſe eingerichtet, die uns auch mit vielen
Schutzmitteln gegen allerlei Gefahren ausgerüſtet
hat. Ein ſolches iſt die Naſe, denn ſie dient
wichtigen Zwecken und iſt keineswegs nur Riech-
organ. Zur Aufnahme feſter und flüſſiger
Speiſen beſitzen wir den Mund, die Naſe zur
Aufnahme der Luftſpeiſe. Dieſen Reſpirator ſoll
die Luft, die wir einathmen, zuerſt durchlaufen;

ſie wird erwärmt, wenn ſie kalt iſt, wenn ſi*
zu trocken ſein ſollte, feucht gemacht, und außer
dem vom Staub gereinigt. Leider benutzen viele
dieſe natürliche und nützliche Athmungsvor
richtung nicht und gewöhnen ſich das Athmen
durch den Mund an. So unſchön dieſe Gewohn-
heit, ſo wenig förderlich iſt ſie für die Geſundheit.
Der Rachen oder der Hals, wie man zu ſagen
pflegt, hat darunter zu leiden. Ein kalter Luſt
ſtrom, der plötzlich den erhitzten Rachen trifft,
kann ſehr leicht Katarrh zur Folge haben. Von
Staub und unnöthiger Verweichlichung abgeſehen,
muß der „ſchlimme Hals“ oft auf unvernünftiges
Athmen zurückgeführt werden,

Niederwünſch, 12. Januar. Am
heutigen Abend wurde hierſelbſt im Ockler'ſchen
Gaſthauſe der zweite Familienabend ab
gehalten. Trotz großer Kälte waren zahlreiche
Zuhörer aus Ober und Niederwünſch erſchienen,
Herr Paſtor Berendes-Oberwünſch gab ſeiner
Freude über ein „ſo gut beſetztes Haus“ Aus
druck und begrüßte alle Anweſende mit freund-
lichen Worten Anknüpfend an den heutigen Tag,
den 12. Januar, an welchem vor 400 Jahren
Kaiſer Maximilian geſtorben ſei, beleuchtete
er den Verfall des deutſchen Kaiſerreichs
unter den nachfolgenden Kaiſern aus den
verſchiedenen Häuſern. Hierauf hielt Herr
Paſtor HilpertNiederclobicau einen ſehr lehr
reichen Vortrag über Die Geſindefrage auf dem
Lande. Er ſprach zunächſt über die Mängel
und Unbrauchbarkeit gar vieler ländlicher Dienſt
boten und ſodann über die Mittel, dieſem Uebel
ſtande abzuhelfen. Der Herr Vortragende betonte
hierbei, daß die Herrſchaften von echt chriſtlicher
Geſinnung erfüllt ſein müßten, um erfolgreich
auf ihr Geſinde einwirken zu können. Gefinde
und Herrſchaft hätten beiderſeits zur Löſung der
Geſindefrage beizutragen. Reicher Beifall lohnte
den Redner. Nach einer Pauſe brachte Herr
Paſtor Hilpert noch eine Reihe intereſſanter
Notizen aus der Chronik von Niederwünſch. Jn
der Pauſe trug der hieſige Geſangverein einige
Lieder vor, ſo daß alle Zuhörer den Saal reich
befriedigt verließen.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Gefährt der Erbprinzeſfin von

Meiningen erlitt am Freitag in Berlin an der Ecke
der Friedrich- und Kronenſtraße einen Unfall. Das Hand
pferd kam zu Falle und trug einen Wirbelbruch davon,
ſo daß es ſich nicht wieder erheben konnte. Die Prinzeſſin
ſetzte in einem Miethswagen ihren Weg fort.

Von dem neuen Reichstagsbauin Berlin
wird auf der Weltausſtellung in Chieago nicht allein das
im Maßſtab 1:25 von Prof. Leſſing ausgeführte Gips
modell, ſondern auch ein großes Modell der von Prof.
Begas komponirten Koloſſalgruppe, welche als Schmuck
für die nach dem Königsplatz gewandte Weſtfront beſtimmt
iſt, vorgeführt werden. Dieſe Gruppe ſtellt die nach Männerart
hoch zu Roß ſitzende Germania dar, ein reckenhaſt ge
wappuetes idealſchönes Weib das in der Rechten die
faltenreich wallende Fahne ſchwingt und mit der Linken
den Rundſchild mit dem Reliefbilde des deutſchen Aars
gegen den Schenkel ſtützt, ſowie zwei vorn zu beiden
Seiten des Roſſes ſchreitende Geſtalten eines Schwert und
Palmzweig tragenden Kriegers und einer leicht einher
ſchreitenden, in die Tuba blaſenden Siegesgöttin, die das
Roß am Zügel führt. Die Gruppe wird von Fritz in
München in Kupfer getrieben und erhält ihren Standort
hoch über dem gegiebelten Weſtportal des Gebändes, ſo
daß ſie weithin ſichtbar ſein wird.

Vom Wetter. Endlich ſcheint nun die außerordent
lich ſtrenge Kälte in Deutſchland nachlaſſen zu wollen. Am
Freitag hat allenthalben eine beträchtliche Erwärmung ſtatt
gefunden. Freilich iſt auch verſchiedentlich wieder ein ſtarker
Schneefall eingetreten, der große Zugverſpätungen und
Berkehrsſtörungen hervorgerufen hat. Die Opfer an
Menſchenleben, welche der Froſt gefordert hat, ſind recht
bedeutend. An Einzelheiten wird noch bekannt: Bei
Potsdam erfroren vier Handwerksburſchen, die in einer
Scheune übernachtet. Aus Sachſen und Thüringen
wird der Tod einer ganzen Anzahl von Perſonen öberichtet,
die in der harten Kälte unterwegs waren. Auch im Süden
ſteht es noch immer recht bös aus aus Obtritalien wird
abermals das Einſchneien von mehreren Perſonenzügen
und das Erfrieren von Menſchen berichtet.

Unfälle und Berbrechen. Bei der ruffiſchen
Station Botſchanowka erfolgte ein zug zuſammenſtoß
16 Waggons, ſowie die Locomotiven wurden zertrümmert
Mehrere Reiſende und Bahnbeamte erlitten ſchwere Ver

letzungen, Jm Militär Diſtriktsgefängniß zu Kaſchau
ſind zwei Sträflinge erfrore n. Bei einem großen
Brande in Petersthal bei Karlsruhe verunglückten
zwei Feuerwehrleute. Einer konnte lebend ausgegraben
werden, von dem zweiten, welcher Familienvater
iſt, fand man nur verkohlte Leichenreſte. Bei
Providence (Nordamerika) ſtieß ein Schlitten mit
einer Lokomotive zuſammen, wobei 8 Perſonen ge
tödtet, 16 verletzt wurden. Zwiſchen zwei Offizieren
des Huſarenregiments in Brüſſel fand auf dem Manbver
feld ein blutiges Säbelduell ſtatt. Ein Duellant
wurde durch einen Säbelhieb am Kopfe tödtlich verwundet.

Im BHerliner Thiergarten hat fich am Donnerſtag
Vormittag ein 52 Jahre alter Zeichner, Ludw. B., aus
bisher unbekannten Motiven durch einen Schuß in die
rechte Schläfe getödtet

Die neue Columbus-Briefmarke. Mit
den letzt eingetroffenen Dampfern ſind die neuen, anläßlich
der Weltausſtellung in Chicago von Neujahr ab zur Aus
gabe gelangten nordamerikaniſchen ColumbusBriefmarken,
nach Europa gelangt. Wir finden vier verſchiedene Arten,
die ſämmtlich einen erfreulichen Fortſchritt in der künſtleriſchen
Ausſtattung dieſes wichtigen Verkehrszeichens darſtellen.
Sie find wie die alten Marken 2 em hoch, aber um mehr
als 1 em breiter als dieſe. Die 1 Centmarke in Blau
ſtellt die Landung des Entdeckers dar. Columbus blickt,
auf dem Berdeck ſtehend, nach der aufſteigenden Küſte aus
ein Schiffsoffizier küßt ihm knieend die Hand dahinter
weiſt ein Dominikanermönch zwei anderen Perſonen das
Seſtade. Das Format des Bildchens iſt Medaillon. Rechts
und links davon ſitzt ein Jndianer mit Federſchmuck und
unter einer Palme eine junge Wilde, die ein Kind umfaßt.
Die 2 Centmarke in Lila zeigt die Landung. Eine bewegte
Gruppe ſpaniſchen Kriegsvolks, an der Spitze Columbus,
in der Rechten das Schwert, in der Linken das Banner.
Die 3 Centmarke in Grün führt die „Santa Marig“ auf
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Gewehre geladen waren.

Nummer 19. 1893. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſebugger Kreisverwaltung. Sonntag, den 22. Januar.
Sce vor. Die 5 Centmarke in Braun zeigt den

ang, wie Columbus die Königin Jſabella um Unter
ng bittet. Columbus ſetzt inmitten des Kronraths der auf

horchenden Königin ſeinen Plan auseinander. Das Bild
umfaßt 20 ausgeführte Perſonen und iſt in allen Einzel

Jn einem, von
entſprechenden Ziffern eingefaßten Deviſenband iſt auf

Marken die amtliche Qualifikation angebracht.
Darüber ſteht: „United Staates of America“ und in den
äden rechts und links 1492- 1892.

Eine neue Exerzierpatrone. Wie erinnerlich,
ren in letzter Zeit bei militäriſchen Uebungen Unfälle

dadurch herbeigeführt, daß an Stelle von Exerzierpatronen
jrrthümlich Platzpatronen oder ſcharfe Patronen in die

Vermuthlich um dergleichen
Vorkommniſſe in Zukunft zu verhüten, iſt nach einer Be
ſimmung des Kriegsminiſters eine neue Exerzierpatrone
konſtruirt worden deren Hülſe mit Längsrillen verſehen
iſt, um ſie von der ſcharfen und Platzpatrone noch leichter
unterſcheiden zu können.

Was die deutſche Schule in Afrika nützt.
Ueber die Wirkung der deutſchen Schule im Togsogebiet de
richtet der deutſche Lehrer u. A. Ratürlich kann in der
erſien Abtheilung nach Verlauf eines Jahres noch wenig
von Deutſchſprechen die Rede ſein, obgleich die Schüler
ſchon ziemlich viel verſtehen. Zuerſt ſollten ſie leſen und
ſchreiben leruen, damit ſie das, was ausgeſprochen wurde,
mederſchreiben und auswendig lernen. Jm folgenden
Jahre ſollen hauptſächlich die Sprechübungen zu ihrem
Recht kommen. Wie mir einige Väter verſicherten, haben
ſie den Verlauf der Schulthätigkeit aufmerkſam verfolgt

gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe der Stadt

Merſeburg.
Wir machen hierdurch beſonders darauf aufmerk-

ſam, daß die Mitglieder nach S 18 unſeres neuen
Kaſſenſtatuts verpflichtet ſind, andere von ihnen
eingegangene Perſicherungs-Perhältuiſſe, aus
welchen ihnen Znſprüche auf Krankenunter
ſtützung zuſtehen binnen einer Woche dem
Kaſſen-Porſtande anzuzeigen.

Die Verſäumniß dieſer Verpflichtung zieht
Ordnungsſtrafe bis zu 20 Mk. nach ſich.

Merſebdurg, den 18. Januar 1893.
Der Vorstand. Schönlicht.

Gemeinſchaftl. Ortskrankenkaſſe.
Vorſchriften, betreffend die

Krankenmeldung, das Verhalten der
Kranken und die Krankenaufſicht

8SSoro22—J
A. Krankenmeldung.

1

Jedes erkrankte Kaſſenmitglied hat ſich unter
Vorlegung des Quittungsbuches beim Kaſſenarzt
zu melden. Falls das Quittungsbuch bei plötz-
lichen Erkrankungen nicht zu erlangen iſt, genügt
eine Beſcheinigung des Arbeitgebers darüber, daß
der Betreffende z. Zt. der Erkrankung Mitglied
der Kaſſe iſt.

Verſicherte Frauen von Kaſſen Mitgliedern
legitimiren ſich durch die ihnen ausgeſtellte Mit
gliedskarte.

S 2.
Jm Falle der Erwerbsunfähigkeit erhält das

Mitglied einen Krankenſchein. Derſelbe wird am
nächſten Freitag vom Kaſſenarzt vollzogen und er
folgt alsdann unter Vorlegung des Quittungsbuches,
gegen Abgabe des Krankenſweines, die Zahlung
des Krankengeldes durch Frn Rechnungsführer.

8

Vor der Jnanſpruchnahme zahnärztlicher Hülfe
haben die Mitglieder einen bezüglichen Ausweis
beim Kaſſenführer in Empfang zu nehmen.

B. Das Verhalten der Kranken.
8 4.

Erkrankte Mitglieder müſſen die Vorſchriften
des Arztes gewiſſenhaft befolgen ſie dürfen keine
ihrer Geneſung hinderliche Handlungen vornehmen.
Arbeiten, welche mit ihrem Zuſtande unverträglich
ſind, dürfen Erwerbsunfähige nicht verrichten.

Nicht bettlägerige arbeitsunfähige Kranke ſind
gehalten, ſich einen Tag um den andern beim Arzte
vorzuſtellen, falls nichts Hyeres beſtimmt wird.

Falls der Kaſſenarzt den Kranken das Ausgehen
geſtattet, dürfen ſie in den Monaten März bis
Ende October nur bis Sonnenuntergang, in den
Monaten November bis Ende Februar nur bis
4 Uhr Nachmittags ihre Wohnungen verlaſſen.
Oeffentliche Locale und Schankſtätten dürfen ſie
nicht beſuchen, ſofern es ihnen vom Kaſſenarzt
verboten iſt,

s 6
Der Vorſtand kann Mitglieder, welche den vor

ſtehenden Beſtimmungen nicht Folge leiſten, wegen
jeder Zuwiderhandlung mit Ordnungsſtrafe bis zu
9 Mk. belegen. Gegen die Strafverfügung iſt
dinnen zwei Wochen nach deren Eröffnung Be
ſchwerde bei der Aufſichtsbehörde Magiſtrat zu
Merſeburg) zuläſſig.

Die Strafe verhängt vorläufig der Vorſitzende
des Vorſtandes, die entgültige Feſtſetzung der Höhe
derſelben unterliegt der Beſchlußfaſſung in nächſter
Vorſtandsſitzung.

C. Kran en auſſicht.
8

Erkrankte Mitglieder ſind verpflichtet, dem an

ſtellten Krankenbeſucher jederzeit den Zutritt zu
ihren Wohnungen zu geſtatten.

S 8
Etwaige Beſchwerden Erkrankter (ausſchließlich

dw im S 6 Abſ. 1 erwähnten) ſind ſchriftlich an
n Vorſitzenden des Vorſtandes zu richten, oder
im Kaſſenführer zu Protocoll zu geben.
Merſeburg, den 24. November 1892.
Der Vorstand. Schönlicht.

Ein ordentliches, sauberes Stubenmädchen,
Velehes im Nähben bewandert ist, wird zu
ſortigen Antritt gesucht.

E. Stollberg, Dom 2.

und zeigen ſich ſehr befriedigt, daß ihren Kindern Gelegen
heit geboten iſt, etwas Ordentliches zu lernen. Bei den
Schülern ſelbſt zeigt ſich der Einfluß der Schule auch
äußerlich, indem ſie ſich der größten Reinlichkeit befleißigen

und ſich hüten, mit ſchmutzigen oder zerriſſenen Kleidern
zur Schule zu kommen. Mit wenig Ausnahmen iſt der
Schulbeſuch regelmäßig hauptſächlich in der letzten Zeit,
ſeit ein Schüler wegen unregelmäßigen Schulbeſuchs aus
gewieſen wurde.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Kamerun. Die neueſte Nummer des amt

lichen D. Kolonialbl. bringt eingehende Nachrichten über
Kamerun, u. A. eine Bericht des Premterlieutenants
v, Stetten über das nördliche Hinterland und einen Bericht
des Sekondelieutenants Hutter über die Station Baliburg,
nebſt Beiträgen über das Baliland fein überaus geſundes
Klima und ſeine Bewohner. Für die Sklavenfrage im
Seegebiete ſind die Mittheilungen des Stationsleiters von
Bukoba, Lieutenants Hermann über den Sklavenhandel
am Viltorig Nyanza von Bedentung. Danach hat dort
Stlavenraub niemals beſtanden, weil die dortige einheimiſche
Bevölkerung in ihrer Einigkeit ſtark genug war, die
arabiſchen Sklavenhändler zu jeder Zeit in Schranken zu
halten. Zwar giebt es dort Kriegéſklaren, aber ibre Lage
ig die des Hörigen bei den Germanen und ſo günſtig, daß
die von den Waſibas ge angenen Wagandas nicht in ihre
Heimath zurückkehren wollen, Charakterifiſch iſt, daß am
ganzen See kein einziger Araber wohnt und mit Ausnahme
von Muanſa auch kein Suaheli.

auf Ackerhypothek

Schönheit
der Zähne

D. H. Apelt &Sohn,
empfehlen ihre Dienste tür alle bankgeschäftlichen Transaktionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel,
Incasso-Conto-Corrent-, Deposilen-,

Check- u. Lombard-Verkehr,
e pornhedn- V eriehn

ALODOM

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 22. Januar 1893 predigen

Dom. Vorm. Uhr Diakonus Bithorn. Abends
5 Uhr: Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhr Kinder-
goitesdienſt Superintendent Martius.

Freitag, den 27. Januar. Feſt-Gotteod'enſt. Zur
Feier des Geburtotages Se. Majeſtät des Kaiſers und
Königs. Vorm. 10 Uhr: Feſipredigt. Garniſon Pfarr r
Bithorn.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther. Nachm.
2 Ubr: Diak. Schollmeyer. Jm Anſchluß an den Vor
mittags Gottesdienſt ſoll die ilbliche Collekte für den
Jeruſalems- Verein ſtattfinden.

Aitenburg. Vorm 15 Uhr: Paſtor Delins. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Kirchenchor: Montag den
23. d. vits vitte um zahlreiche Betyeiligung.

Neumarkt, Vorm. o Uhr: Paſtor Teuchert.
Katholiſche Kirche. Sountag, den 22. Januar iſt

früh Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 22. u. 23. Januar.

Bericht aus Mogdeburg. Nachdruck verhoten.)

22. Kälteres, zeitweiſe heiteres, meiſt
wolkiges bis trüves Wetter mit häufigen
Schneefällen bei ſtarken Winden

23 Kälter, zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,
bisweilen etwas Schnee.

mm

BanKgeschäft,
Halle a. S.,

auf Stadthypothel.

Vach Kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmiättel.
Neu erfundene, unübertroſtfene

G VCERIN-ZAMN GRBEMBE
(Sanitätsbehördlich geprüft)

Sarg's Sohn G (Co.,
k. u. k. IHoflieſeranten

1 Wienrrjtk-—3c h cnnlanuſaßh1höopkbe

Sehr raphktisch ant Reisen. Aromatisch erfrischend. Unschädlich selbst für
das zarteste Zahnemail, Grösster Erfolg in allen Ländern

(Anerkennungen aus den böchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei.
Apothekern, Droguisten ete. etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probetaben 10 Pfg in Merseburg
bei Herrn Apotheker W. Curtze und in der Dom-Apotheke-

Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt- Expedition.

Zu haben bei

Das feinſte engliſche boblgeſchliffen Sieg ſtatt.

HBaasi e r e 2 Desſelbe nimmt den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerh. 8 Tagen
geſtattet. Elaſtiſche Abzieher Mk. 2.15. (H 3300

Albert Mischur, Markt 18, Merſeburg.

Vorbereitungsanſtalt
J. II. F. Tiedemann, Kiel, Ringſtraße 55.
Sicherſte u. gründliche Zusbildung für die PoſtgehülfenPrüfung, das Forſt

fach, Kommunal u. Gemeindeämter, Gutsſecretaire u. Handelsſtand.
Bisher beſtanden 1200 meiner Schüler die Prüfungen.

Die Anſtalt beſteht A1 Jahre und iſt die älteſte in Deutſchland. Stete
Aufſicht und gute Penſion. Eintritt am 15. Februar und 6. April. Genaues
Alter iſt anzugeben.

Näheres durch J. II. V. Tiedemannm.

Vormittags 11 Uhr,
ſollen die Soolweiden des Ritterguts Weg
witz öffentlich im Gaſthofe zu Preyſch verpachtet
werden.

roh und
königl. ital. Staats- Controlle

Durch

garantirt reine Tischweine der
I bDeutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft

Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
1 85 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken dor 6Ge-

sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun.,

Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

eine geräumige Wohnung, beſtebend
S aus 2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſer-

leitung, verſchließbarem Corridor und allen Zubehör

iſt zu vermiethen und per 1, April zu beziehen
Burgſtraße 14.

Donnerſtag, den 26. Jauuar er. Das berühmte, amtlich geprüfte

Ringelhardt- Glöckner'seche
Wund- und Heilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brandwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der o auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit Ge
brauchsanweiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf odige Schutzmarke

zu achten

Lehrlingsgeſuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern welcher Luſt hat,

die Schmiederei zu erlernen, kann unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu Oſtern in die Lehre treten.

Station Eythra.
Rob. Hönlein, Schmiedemſtr.

Eige kleine Wohnung ſofort zu vermieth.
u. zu beziehen, event. April. Lauchſtädterſtr. 7.

Letzte Telegramme.
Die Cholera in Nietleben.
Halle, 21. Januar. Prof, Koch iſt der

Anſicht, daß das ſchlechte Waſſer der
Jrrenanſtalt Nietleben als Urſache der
Cholera Erkrankungen anzuſehen iſt. Die vor
genommene Unterſuchung ſpricht für die Richtig
keit dieſer Anſicht. Zu Koch- und Trink-
Zwecken darf deshalb das Waſſer nichſt
mehr benutzt werden. Von geſtern werden
wiederum 7 neue ſchwere Er krankungen
gemeldet.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.

7 e Haut, besondersFottsejſe 21548 leinen Kindern, zuträglieb.
t im Geruch ſeiner und, laut

amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist
d. St. 15 Pf. billiger.
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntliech-

äm m e rer r d pünarie ent t

3wangs- Verſteigerung.
Montag, den 23. Januar 1893,

Nachmittags 3 Uhr,
verſteigere ich in Schkopau:

2 Zuchtbullen, 4 Kühe, 2 junge
Bullen u. Färſen

gegen ſofortige Baarzahlung. Verſammlungtort:
Große'ſcher Gaſthof zu Schkopau.

Merſeburg, den 20. Januar 1893.

Tauchuitz, Gerichtsvollzieher.
Arundſtücks- Verkauf.
Ein Grundſtück von ca. 20 ar Sröße, beſt. aus

Wohnhaus, Scheune, Pferde c. Ställen u. gr.
Hofraum (ca. 120(00 Mark Brandkaſſe), Amts
häuſer Rr. 6 hier, paſſend zur Oeconomie, oder
Anlage jeder Art von Fabrik, ſoll

Sonnabend, den 28. Januar er.,
Vormittags 11 Uhr,

im Reſtaurant zum Hoſpitalgarten“ meiſt
bietend verkauft werden wozu ich Kaufliebhaber
hiermit einlade. Bedingungen im Termine. Nähere
Auskunft ertheilt auch vorher der Unterzeichnete.

Merfeburg, den 16. Januar 1893.

Carl Rindfſfleisch,
vereid. Auctions-Commiſſar u. Gerichtstapator,

Zu einem Abonnement für Februar und Mär;
zum Preiſe von 2 M. excl. Beſtellgeld empfiehlt
ſich die in Halle (S.) erſcheinende

hSaale Zeitung.
Jn Morgen und Abend- Ausgabe

zwölfmal wöchentlich erſcheinend,

mit täglichen Unterhaltungsblatt,
der Sonnabendbeilage „Blätter fürs Haus und

„Verlooſungsliſte.“
Berbreitetſte Zeitung im mittleren Deutſchland.

Größtes Anzeigeblatt der Provinz Sachſen.

et d
45 Neue 1892 Füllung

à Fl. 0,60, 1, 13, u. 3 M.
nebſt Eebr.-Anw.

Rheiniſcher Trauben-
Bruſt Honig

hochköſtliche Qualität, aus dem friſchen Saſte
edelſter Weintrauben bereitet, unübertroffen und
ganz unerſetzlich fürHuſten- und Bruſtleidende

und ſolche Perſonen welche von Katarrh,
Verſchleimung oder Keuchhuſten c. be
fallen ſind. Auch iſt der rbeiniſche

Trauben-Bruſt-Honig
von W. H. Zickenheimer in Mainz als
Nähr und Kraftmittel allererſten Ranges an
erkannt und daher auch bei Abzehrungshuſten
(Schwindſucht) von ſegensreichſter, den
Patienten widerſtandefähig machender Wirkung.

Zu haben in Merſeburg bei
einr. Schultze jr.

Bürger-Verein
fürſtädtiſche Jutereſſen.

Ordentliche
Heneral Verlammlung

Dienſtag, den 24. Januar 1893,
Abends S Uhr,

im „Tivoli“.
Tages -Ordnung:

1) Verleſung des Protokolls voriger Verſammlung,
2) Rechnungslegung.
3) Bericht öber das verfloſſere Vereinéjahr.
4) Vorſtandswahl.
5) Feſtſetzung des Jahreebeitroages.

6) Verſchiedenes, Der Vorſtand.
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Nur Baarverkauf!

W SS S S W h S S S c S e c iFomtagr, cien 23. Januar, nen veendeter nnventurr,

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger

W

beginnt der einzige alljährlich wiederkehrende

S große Näumungs-Verkauf
des Geschäftshauses Aug. Polich in Leipzig.
Derſelbe umfaßt Kleiderſtoffe, Leinenwaaren und Confection jeglicher Art, ſowie Artikel aus den verſchiedenſten Lägern zu ſo weſentlichherabgeſetzten Preiſen, r e Räumungsverkauf als eine der allergünſtigſten Kaufgelegenheit bezeichnet werden muß. z

Der Ausverkauf dauert bis zum 4. Februar.
Für den Räumungsverkauf gelten folgende Beſtimmungen:

Kein Umtausch oder Zurücknahme! Keine Ansichts- u. Probesendungen!

Sonntag, den 22. Januar.

E.
W

Aenderungen berechnet!

Eine holländer Windmhee n
neueſter Conſtruction, nebſt Wohnhaus, Stallungen

und etwas Feld und guter Kundſchaft iſt anderer
Unternehmungen halber ſofort aus freier Hand zu
verkaufen. Gefl. Off. an Haaſenſtein K Vogler
A. G Camburg (Saale) unter M. 413 erbeten.

Schmiede n Schiogsger!

Mein Lager in Stabeiſen, Stahl 2e. 2e.
ſoll wegen Aufgabe desſelben unter Tageepreiſen
verkauft werden. G. W. Koyer Nachf.

Weißenfels.

S a h h h d
Das reichhaltigſt ſortirte Lager von

Schablonen
zur Wüſcheſtiwerei aller Art

Uhrt nur

Hugo kaelher,
Schmaleſtr. II.

a Monogramme in 10
verſchiedenen Größen von 20 Pfg. an.
Kreuzſtich-Monogramme 1 Blatt 5 Pfg.

r r r e v e e r W h v e
Wolſene Strickgarne

versendet an Privats direct Muster
die Strickgarn Fabrike von
Georg Koch, Erfurt. umsonst.

Stickerei-Vorzeicunungen
jeder Art, fertigt auf jeden Stoff korrekt

Und billig Mefeemntöae,
Neumarkt 11.

e 3wiebelnim Einzelnen u. Ganzen, ſowie friſchgekochtes

Pflaumenmus à Pfd. 25 Pfg.,
bei Abnahme mehrerer Pfd. 20 Pfg., verkauft
Frau Poeegoe, Lauchſtädterſtr. 7.

Königs Räucher-Eſſenz
à Fl. 50 u. 75 Pfg.

Ambra- u. Lavendel- Eſſenz
à Fl. I. Mk.

Kiefernnadel- Eſſenz
75 Pfg.geben, wenige Tropfen auf vie dige Ofen

platte gegoſſen, im Zimmer einen ſehr an
genehmen, erfriſchenden Geruch.

Oscar Leberl,
Drogen- u. Farbenhandlung,

Rurgsetr 16.
Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des AMed.-
Rath Dr. Müller über das

e ue 559 e rſowie dessen radicale Zu zur

Bol empfohlen.
Eroie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken,
Eduard Beudt, Rraunschwoelg.

Dr. med. Meyer.
BRerlim, Leiprigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

ürſtl. Brauerei Köſtritz
gegründet 1698.

wird, ferner

vom 19. Oetober 1828
in ſämmtlichen Räumen des Tivoli

Zu beziehen in Merſeburg durch:

C OCearr

Maskenball
W Privat Theater Gesellschaft

eh warzhbier (Deutſcher Porter).
Höchſte Auszeichnung für Malz-Geſundheitsbiere auf der

B. Inter nationalen Aussteliung für das rothe Kreuz ete., Leipzig 1802.
Dieſes altberühwte Bier, welches in Folge ſeines großen Malz- und Würze-Extractes und geringen Alkoholes beſenders Kindern,

Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Reconvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen

„Blume des Elsterthales“
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen. reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack, laut Analyſe vom 14. April
1890 6,78 Malzextract, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, von Sr Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier
anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk.

e Donnerſtag, den 2. Februar 1893.
e Nichtmitglieder können, ſo weit es der Raum geſtattet theilnehmen jedoch haben un

verheirathete junge Damen und Herren nur im MoaskenCoſtüm Zutritt.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk. find, nur im Vorverkauf, zu haben bei

den Herren C. C. Zimmermann, Burgſtt.,
Keller, E. Wenzel kl. Ritterſtr. H. Käther, Schmaleſtr.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,

Herrn Brauereibeſitzer C. Berger die Bewirthſchaftung der

Krauſe, Unteraltenburg, Z. Ditzſchker, Tiefer
Directorium.

daß mir von

Restauration zu den drei Raben,
FIallesche Strasse, übertragen iſt und habe ich dieſelbe mit heutigem Tage eröffnet.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Verabreichung nur guter Speiſen und Getränke
ſowie durch aufmerkſame Bedienung den mich beehrenden Gäſten in jeder Weiſe gerecht zu werden

R RR. Neubeit:

Erfahrungen der

Autoritäten conſtatirt iſt.

Wolt.

2 St 2 K Küche,
Karlſtraße 5 iſt die 2. Etg.,

Speiſek. u.
zu vermiethen u. 1. April d. J. zu betieben.

Um recht fleißigen Beſuch bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

S. Güte ceher,,früher Beſitzer vom Hotel Rathhaus, St. Andreosberg (Harz).
Merſeburg, den 17. Januar 1893.

Roussäsches Billard.

„„Wüällhorumarke.““

Peru-Guano verbheſſert ſie.

beſtehend aus

Zubehör ſofort

r rääh jakrsclüünm gungDer zuverläſſigſte und daher billigſte Dünger iſt und bleibt nech 30 jährigen altſhen

Man hüte ſich jedoch vor den neuerdings auftauchenden geringwerthigen Nochahmungen.
Salpeter verſchlechtert bei fortgeſetzter Anwendung die Ackerkrume,

auf geſchloſſene Pern-Gnano
Chili-

wie dies von hervorragenden

Die „„Füllhornmarke“ iſt allein zu beziehen von den bekannten Niederlagen der

Anglo-Continent ale(vorm. Ohlendorffsebe Guan o W erKe.
Alleinige Importeure des Peru-Guano für alle Länder der

Erste Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

WV. Koredorff, Lriſchlermſtr.,Schmaleſtraße 27.

vw—wm—W„V« r =We Schnellpreffendrucg und Verlag von A. Leidholdt, Me rſeburg, Altenburger Schulplatz 5.77,7ZSCT-

Reichskrone.
43 Tonntag von Nachm. 4 Uhr ab

a limustl,
wozu freundlichſt einladet

R. Walther.Raiſerhallen- Theater.
Sonntag, den 22. Januar 1893:

Nachmittags 4 Uhr:
Wheater für Kinder

Gaſtſpiel
von Weigel's Specialitäten- Enſemble.

Zum Schluß:
Der Notar von Helgoland,

oder: Das umgeſtoßene Teſtament.
Große komiſche Pantomime.

Er Alles Nähere die Tageszettel.
Abendvorſtellung Anfang 8 Uhr.

Gaſtſpiel
von Weigel's Specialitäten- Enſemble.

Hierzu
Monsienr MHerkules.

Poſſe in 1 Act von G. Belly.
Die Direetion.

Halleſches Stadttheater.
Sonntag, 22. Januar. Nachmittagé 3 Uhr.

Fremden Vorſtllg. Halbe Preiſe, Der Freiſchütz.
Abends 7 Uhr. Fauſt. (Tragödie.) Montag,
23. Januar. Der Verſchwender.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonntag, 22. Jan. Anfang

1,7 Uhr. Die Afrifanerin. Altes Theater.
Sonntag, 22. Januar. s 3 Uhr. Die
ſieben Raben. Abends 7 Uhr. Robert und
Bertram.

Für die Weihnachtsbeſcheerung des
Neumarkts ſind in den Monaten November
und Dezember des vorigen Jabres ſo reiche Gaben
eingegangen, daß nicht blos 30 Kindern eine Be
ſcheerung im Werthe von ca. 140 Mk. veranſtaltet,
ſondern auch einer Anzahl Erwachſener eine will-
kommene Gabe an Kleidungsſtücken gereicht werden
konnte. Wir ſagen hierdurch nochmals allen gütigen
Gebern herzlichen Dank. Herzlichen Dank auch
der verehrlichen Redaction dieſes Blattes für die
unentgeltliche Aufnahme der betr. Bekanntmachungen.

Der Vorſtand des kirchl. Vereins St. Thomae.
euchert.

r h mHierzu eine Beilage,
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